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(57)  Die Erfindung betrifft eine Sperrvorrichtung fir
das Steuern der SchlieRfolge von zweifligeligen
Schwenktiren mittels eines Gleitschienenschliefers,
wobei flir das Halten des Gangfliigels in der gedffneten
Wartestellung die Bewegung der Sperrstange (20) durch
eine Sperrvorrichtung blockiert wird, deren Sperrwirkung

durch das Offnen des Standfliigels (2) herstellbar und
durch das Schlielen des Standflligels |6sbar ist.

Die Richtung der blockierbaren Relativbewegung
der Sperrstange (20) ist auf jenes Ende der Gleitschiene
(7) hin ausgerichtet, welches der Schwenkachse des
Gangfliigels (1) naher liegt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Sperrvorrichtung fiir
das Steuern der SchlieRfolge von zweifligeligen
Schwenktliren mittels eines Gleitschienenschliellers,
wobei der eine Turfliigel ein unterschlagender, so ge-
nannter Standflligel ist und der zweite Fllgel ein Uber-
schlagender, so genannter Gangflugel.

[0002] Die erfindungsgemafRe Vorrichtung ist insbe-
sondere fur solche Turen, welche einen Sicherheitsan-
spruch zu erfiillen haben, insbesondere flir Feuerschutz-
tiren mit so genannter Panik- und Fluchtfunktion, vor-
teilhaft anwendbar.

[0003] Feuerschutztiiren miissen Gber eine bestimm-
te, laut jeweiliger Norm festgelegte Dauer, das Ubergrei-
fen eines Brandes vom Raum auf der einen Seite auf
den Raum auf der anderen Seite der Tir verhindern. Das
kdénnen sie naturlich nur, wenn sie ordnungsgemaf ge-
schlossen sind. Auf Grund eines Falzes, also eines Vor-
sprunges, um welchen der Gangfliigel tiber den Stand-
fligel Ubersteht, ist es fir das ordnungsgemalfe Ver-
schlieen einer zweifliigeligen Feuerschutztiir erforder-
lich, dass die Fligel in der richtigen Reihenfolge ge-
schlossen werden. Das ist dann der Fall, wenn vom of-
fenen Zustand aus zuerst der Standfliigel in die geschlos-
sene Stellung gebracht wird und erst dann der Gangflu-
gel. Damit das auch im Brandfall sicher so statt findet,
sind die Fligel nicht nur mit einem Antrieb versehen, wel-
cher selbsttétig die Turflligel in Schlielstellung bewegt,
sondern auch mit einer Vorrichtung fur das Steuern der
Schlielfolge. Diese Vorrichtung soll bewirken, dass die
beiden Turfligel automatisch in der richtigen Reihenfol-
ge geschlossen werden.

[0004] Wenn beigetffnetem Standfliigel der ebenfalls
gedffnete Gangflligel, beispielsweise angetrieben durch
eine Feder, eine dem Standfliigel vorauseilende
SchlieBbewegung ausfihrt, so wird diese SchlieRbewe-
gung durch die Wirkung der Vorrichtung fiir das Steuern
der SchlieRfolge bei einem bestimmten Offnungswinkel
so lange gestoppt, bis der Standflligel in seiner Schliel3-
bewegung dem Gangfliigel gentigend weit voraus eilt,
sodass damit die richtige Schlief3folge sicher gewahrlei-
stet ist.

[0005] Damit diese SchlieRfolgesteuerung arbeiten
kann, muss der Gangflligel bei sich 6ffnendem Standfli-
gel zwangsweise mindestens bis zu jenem Offnungswin-
kel mit gedffnet werden, an welchem er beim Schliefen
des Standfliigels abwarten muss bevor er selber ge-
schlossen werden kann. Das zwangsweise Mit6ffnen
des Gangfliigels erreicht man typischerweise mittels ei-
ner Mithehmerklappe; das ist ein Teil, welcher Ublicher-
weise am Standfligel schwenkbar befestigt ist, zum
Gangfliigel ragt und diesen im ersten Teil der Offnungs-
bewegung des Standfliigels in eine Offnungsbewegung
vor sich her schiebt. Eine derartige Klappe zeigt die AT
010451 U1.

[0006] Bei GleitschienentirschlieBern ragt ein
Schwenkarm von einem Turfliigel zu einem Gleitstein,
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welcher in einer am oberen Rahmenteil des Tirstocks
angeordneten Gleitschiene langsbeweglich gelagert ist.
Bei geschlossenem Turflligel liegt dabei jenes Ende des
Schwenkarms, welches am Turfligel befestigt ist, ndher
an der Schwenkachse des Turfligels als jenes Ende des
Schwenkarms, welches mit dem Gleitstein verbunden
ist. Wahrend des tiberwiegenden Teils der schliefenden
Schwenkbewegung des Tirflligels, gleitet der Gleitstein
in der Gleitschiene von der Drehachse des Turflligels
weg.

[0007] DieDE360491unddieEP 1801337B1zeigen
eine zur Schlie3folgesteuerung gehdrende Haltevorrich-
tung fiir den Gangfliigel einer zweifliigeligen, mit Gleit-
schienentlrschlieBer ausgestatteten Tir. An dem zum
Gangfliigel gehdrenden Gleitstein des Gleitschienentir-
schlief3ers ist eine sich in der Gleitschiene parallel zu
dieser erstreckende, sogenannte Sperrstange befestigt.
Diese Stange wird durch eine Bohrung eines im Wesent-
lichen ortsfest angeordneten Klemmplattchens gefihrt.
Die Bohrung und der Stangenquerschnitt bilden eine
Spielpassung, wenn die Ebene des Klemmplattchens et-
wa normal zur Stangenlangsrichtung ausgerichtet ist.
Sobald das Klemmplattchen geschwenkt wird, verklem-
men Klemmplattchen und Sperrstange aneinander. Das
Klemmplattchen ist an einem im Wesentlichen ortsfest
angeordneten Teil schwenkbar gelagert, wobei die
Schwenkachse normal zur Sperrstange, neben dieser
verlauft. Auf das Klemmplattchen wirkt eine elastische
Feder, die das Klemmplattchen in jene Richtung zu
schwenken "trachtet", in welche die Sperrstange bewegt
wird, wenn der Gandgfliigel geschlossen wird. Bei ge-
schlossenem Standfliigel wirkt der Feder ein Auslése-
bolzen entgegen, der das Klemmplattchen entgegen der
Wirkung der besagten Feder in eine Position dreht, bei
der die Sperrspange gut durch die Bohrung im Klemm-
platichen gleiten kann. Wenn der Standfliigel gedtffnet
ist, wird SchlieBbewegung des Gangfliigels durch das
Klemmplattchen verhindert, da dieses durch besagte Fe-
der in die Klemmstellung geschwenkt wird. Offnungsbe-
wegung des Gangfliigels ist schon méglich, da dabei Rei-
bung zwischen Sperrstange und Klemmplattchen selbst
bewirkt, dass das Verklemmen zwischen diesen beiden
Teilen geldst wird. Damit Bewegung des Gangfliigels
durch Klemmung nicht abrupt gestoppt wird und damit
es bei hohen Drehmomenten am Gangfligel nicht zu Be-
schadigungen von Teilen kommt, ist das Klemmplatt-
chen nicht wirklich ortsfest an der Gleitschiene verankert,
sondern Uiber einen federnd verankerten Kafig. Beim Ab-
bremsen der SchlieBbewegung des Gandflugels zufolge
besagter Klemmung wird der Ké&fig mit dem Klemmplatt-
chen entgegen der Wirkung einer Feder verschoben, so-
dass die Bewegung federnd abgebremst wird. Wenn der
Kafig mit dem Klemmplattchen auf diese Weise Uber ei-
nen bestimmten Mindestweg hinaus verschoben wird -
was gleichbedeutend damit ist, dass ein bestimmtes
Kraftniveau Uberschritten wird -, stof3t das Klemmplatt-
chen an den oben erwadhnten Ausldsebolzen und die
Klemmung wird aufgehoben.
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[0008] Nachteilig an den besprochenen bekannten
Bauformen ist, dass es flr die Funktion unabdingbar ist,
dass das Halten des Gangflligels in einem solchen Win-
kelbereich erfolgt, an welchem sich wahrend der
SchlieRbewegung des Gangfligels der zum Gangfliigel
gehorende Gleitstein in der Gleitschiene des Gleit-
schienentirschlieBers von der Drehachse des Gangfli-
gels weg bewegt. Das bedingt bei vielen Einbausituatio-
nen von zweiflligeligen Tiren, dass der Gangfliigel sehr
weit mitgedffnet und sehr weit offen stehend gehalten
werden muss, wenn der Standfliigel getffnet wird. Das
bedingt in weiterer Folge unschén grofle Mitnehmerfin-
ger, welche am Standflligel angeordnet sind und zum
Gangfliigel hin ragen, damit sie diesen bei einer Off-
nungsbewegung des Standfliigels in eine ausreichend
weite Offnungsbewegung zwingen.

[0009] Die der Erfindung zu Grunde liegende Aufgabe
besteht darin, die bekannten, auf Gleitschienenschlie-
Rern basierenden Vorrichtungen fur solche zweifliigelige
Schwenktiren zu verbessern, bei denen der zu einem
Tarfligel gehérende Gleitstein wahrend des letzten Teils
der SchlieBbewegung des Turfligels in der Gleitschiene
auf die Drehachse des Turfligels zu bewegt wird. Durch
die Verbesserung soll erreicht werden, dass beim Offnen
des Standfliigels mit einem kleineren Mindestoffnungs-
winkel des Gangflligels das Auslangen gefunden werden
kann.

[0010] Zum Lésen der Aufgabe wird von einer
Schlielfolgeregelung mit einem Gleitschienentirschlie-
Rer ausgegangen, wobei der Gleitstein des Gangflligels
zumindest mittelbar mit einer Sperrstange verbundeniist,
die sich parallel zur Gleitschiene erstreckt und wobei fiir
das Halten des Gandflligels in der gedffneten Wartestel-
lung die Bewegung der Sperrstange an einem Sperrteil
blockiert wird, bis die Blockade durch das Schliel3en des
Standfliigels gel6st wird.

[0011] Erfindungsgemal wird vorgeschlagen, eine
Sperrvorrichtung vorzusehen, welche dazu in der Lage
ist, Bewegung der mit dem Gleitstein des Gangflligels
verbundenen Sperrstange auf die Drehachse des Gang-
fligels zu, zu blockieren wenn der Standfliigel gedffnet
ist.

[0012] Die Erfindung wird an Hand von Zeichnungen
veranschaulicht:

Fig. 1:  Zeigtin Teilschnittansicht von oben eine zwei-
fligelige Schwenktir an der die erfindungsge-
mafe Vorrichtung anwendbar ist.

Fig. 2:  Ist ein Diagramm in welchem die Stellung "S"
der mitdem Gleitstein des Gangflligels verbun-
denen Sperrstange (iber dem Offnungswinkel
"o des Gangfliigels gezeigt ist.

Fig. 3:  Zeigt eine beispielhafte erfindungsgemafie
Sperrvorrichtung in anschaulich stilisierter
Darstellung in Teilschnittansicht, wobei die
Blickrichtung normal zur Langsrichtung der
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Sperrstange 20 liegt.
Fig. 4:  Zeigt in Explosionsdarstellung eine detailliert
auskonstruierte, beispielhafte, erfindungsge-
mafie Sperrvorrichtung.
Fig. 5:  Zeigt in Teilschnittansicht eine Prinzipskizze
eines Details einer vorteilhaft weiterentwickel-
ten beispielhaften erfindungsgemafRen Sperr-
vorrichtung.

[0013] Die zweifligelige Schwenktir gemaR Fig. 1
weist einen Uiberschlagenden Gangfliigel 1 und einen un-
terschlagenden Standfliigel 2 auf. Der Gleitschienentiir-
schlieBer umfasst eine Gleitschiene 7, sowie jeweils ei-
nen SchlieBer 3, 4 an einem Trfligel, welche Uber je-
weils einen Schwenkarm mit jeweils einem Gleitstein 5,
6 verbunden sind, die in der Gleitschiene 7 linear ver-
schiebbar sind.

[0014] Wahrend bei der Schwenkbewegung eines
Tarfligels die gerade Verlangerung (in Fig. 1 punktiert
skizziert) des Schwenkarms des zugehdrigen Tirschlie-
Rers die Drehachse des Turflligels Uberschreitet, kehrt
sich die Bewegungsrichtung des zugehorigen Gleitsteins
in der Gleitschiene um. Bei der Schwenkbewegung eines
Tarfligels von einer ganz geschlossenen Stellung in eine
ganz gedffnete Stellung wird der zugehdrige Gleitstein
erst etwas zur Gleitschienenmitte hin verschoben und
dann weit davon weg. Bei der SchlieRbewegung eines
Tarfligels findet die umgekehrte Gleitbewegung des zu-
gehdrigen Gleitsteins statt.

[0015] Fig. 2 zeigt qualitativ (nicht mafRstablich) den
Zusammenhang zwischen dem Offnungswinkel o eines
Tarfligels und dem Abstand S des zugehdrigen Gleit-
steins von dem der Drehachse des betreffenden Turfli-
gels nachsten Punkt an den der Gleitstein bei weit ge-
offnetem Turflligel gleiten kann. Punkt "b" markiert dabei
den Totpunkt der Gleitsteinbewegung, also jenen Punkt,
bei dem sich die Bewegungsrichtung des Gleitsteins
wahrend durchgehender Offnungs- oder SchlieRbewe-
gung des Turfligels umkehrt. Bei den Bauweisen ent-
sprechend dem besprochenen Stand der Technik war
man darauf angewiesen, dass man den erforderlichen
Haltepunkt der SchlieBbewegung des Gangfliigels ober-
halb des Totpunktes b, beispielsweise auf Punkt ¢ legte,
also auf einen relativ groRen Offnungswinkel. Entspre-
chend der erfindungsgemafien Bauweise kann er nun
auf einen Punkt unterhalb des Totpunktes b, beispiels-
weise auf den Punkt a gelegt werden.

[0016] In Fig. 3 ist ein vorteilhaftes Beispiel einer er-
findungsgemaRen Sperrvorrichtung gezeigt.

[0017] Die Sperrstange 20 ist mit ihrem linken Ende
gemal Fig. 3 mit dem (in Fig. 3 nicht dargestellten) Gleit-
stein 5 des Gandgflligels verbunden. Sie ist parallel zur
(in Fig. 3 nicht dargestellten) Gleitschiene 7 ausgerichtet
und verlauft typischerweise in der Nut der typischerweise
als U-Profil ausgebildeten Gleitschiene. Bei der Off-
nungsbewegung des Gangflliigels wird die Sperrstange
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20 gemaR Fig. 3 erst ein kurzes Stiick nach rechts be-
wegt, dann ein gréBeres Stick nach links. Die
SchlieRbewegung des Gangflliigels bewirkt den umge-
kehrten Bewegungsvorgang der Sperrstange.

[0018] Die erfindungsgemafe Sperrvorrichtung weist
einen Basisteil 10 auf, mit welchem sie (im Wesentlichen)
ortsfest bezuglich der Gleitschiene verankert ist. Am Ba-
sisteil 10 sind zwei Klemmplattchenhalter 11 parallel zur
Sperrstange 20 linear bewegbar gefiihrt hintereinander
gehalten, wobei der Bewegungsbereich durch Endan-
schlage eng begrenzt ist, und die beiden Klemmplatt-
chenhalter durch eine zwischen ihnen angeordnete
Druckfeder 21 auseinander gedriickt und somit bei Ab-
wesenheit anderer Krafte gegen jeweils einen Endan-
schlag der Linearfiihrung am Basisteil 10 gedriickt wer-
den. Die Sperrstange 20 ragt durch beide Klemmplatt-
chenhalter 11 hindurch. In jedem Klemmplattchenhalter
11 ist jeweils ein Klemmplattchen 12 angeordnet, durch
welches die Sperrstange 20 ebenfalls hindurchragt. Die
Klemmplattchen 12 sind im jeweiligen Halter 11
schwenkbar gehalten, wobei die Schwenkachse der
Plattchen an der Sperrstange vorbei verlauft. Sofern -
wie dargestellt - die Auslésehebel 14.1, 14.2 nicht ent-
gegengesetzt auf die Klemmplattchen 12 driicken, wer-
den die Klemmplattchen durch jeweils eine Druckfeder
13 derart aus der Normalebene auf die Richtung der
Sperrstange heraus geschwenkt, dass sie mit den Ran-
dern ihrer Offnung an der Mantelflache der Sperrstange
unter Druck zum Anliegen kommen. Durch dieses Anlie-
gen werden Sperrstange 20 und Klemmplattchen gegen
Relativbewegungin eine der beiden zur Gleitschiene par-
allel liegenden Richtungen verklemmt. Die Sperrstange
ist dann gegenuber dem Klemmplattchen in jene Rich-
tung nicht mehr verschiebbar, in welcher das Klemm-
plattchen um seine Schwenkachse aus der Stellung bei
der seine Ebene normal zur Langsrichtung der Sperr-
stange ausgerichtet ist, herausgeschwenkt ist. Relativ-
bewegung der Sperrstange gegeniiber dem Klemmplatt-
chen in die entgegengesetzte Richtung wird nicht ge-
klemmt.

[0019] Da die beiden Klemmpléattchen 12 in entgegen-
gesetzten Richtungen aus der Normalebene zur Rich-
tung der Sperrstange heraus geschwenkt sind, kénnen
sie gemeinsam beide Relativbewegungsrichtungen der
Sperrstange sperren. Gemal Fig. 3 sperrt das linke
Klemmpléattchen gemaR Fig. 3 Bewegung der Sperrstan-
ge nach rechts; das rechte Klemmplattchen sperrt Be-
wegung der Sperrstange nach links.

[0020] Durch jeweils einen Auslosehebel 14.1, 14.2 ist
die Sperre durch ein Klemmplattchen aufhebbar. Die
Auslosehebel 14.1, 14.2 sind am Basisteil 10 linear ver-
schiebbar gehalten. Sie kbnnen von der den Druckfedern
13 gegeniberliegenden Seite her an das jeweilige
Klemmplattchen 12 gedriickt werden und dieses damit
in die Normalebene zur Richtung der Sperrstange zu-
rickschwenken, sodass damit die Verklemmung aufge-
hoben wird und die Sperrstange wieder linear beweglich
ist.
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[0021] Bewegung der Auslésehebel 14.1, 14.2 von
den Klemmplattchen 12 weg ist nach einer kurzen Di-
stanz durch einen Anschlag am Basisteil 10 blockiert.
[0022] Miteinigem Kraftaufwand kann die Sperrstange
20 trotz Verklemmung mit einem Klemmplattchen 12 in
ihrer Langsrichtung bewegt werden, indem das jeweils
klemmende Klemmplattchen 12 und mit diesem der zu-
gehdrige Klemmplattchenhalter 11 entgegen der Wir-
kung der Druckfeder 21 mitbewegt werden. Bei starkem
Antrieb der Bewegung der Sperrstange wird das klem-
mende Klemmplattchen 12 bis an den zugehdérigen Aus-
I6sehebel 14.1 bzw. 14.2 bewegt, an diesen angedriickt
und durch diesen aus der geklemmten Stellung befreit,
sodass die Bewegung der Sperrstange damit bis zu ei-
nem weiteren Verklemmen des Klemmplattchens freige-
geben ist. Damit ist die Uberlastsicherung realisiert.
[0023] Bewegung der Ausldosehebel 14.1, 14.2 auf die
Klemmpléattchen zu und damit Lésen der Verklemmung
zwischen Klemmplattchen 12 und Sperrstange 20 wird
bestimmungsgemaR durch SchlieRen des Standfliigels
2 ausgeldst, sodass bei geschlossenem Standfliigel die
Auslosehebel 14.1, 14.2 so an die Klemmplattchen 12
herangeruckt sind, dass diese so geschwenkt sind, dass
sie die Sperrstange 20 nicht klemmen. Dazu wird Bewe-
gung des Standfliigels in Bewegung eines Verbindungs-
teils 16 zu einem Auslésehebel Ubersetzt. Fir diese
Ubersetzung gibt es im Rahmen des fachménnischen
Handels und gemafl dem Stand der Technik vielerlei
Realisierungsmdglichkeiten, weshalb hier nicht weiter
darauf eingegangen wird.

[0024] Die beiden Auslésehebel 14.1, 14.2 sind - bei-
spielhaft - GUber einen zweiarmigen, am Basisteil 10 dreh-
bar gelagerten Hebel 15 miteinander verbunden, sodass
Bewegung eines Ausldsehebels auf den jeweils anderen
Ausldsehebel Ubertragen wird und damit beide Klemm-
platichen 12 durch eine Bewegung eines einzigen Ver-
bindungsteils 16 ausgelést werden kénnen.

[0025] Bei geschlossenem Standfliigel 2 sind damit
die Auslosehebel 14.1, 14.2 so an die Klemmplattchen
herangerickt, dass diese nicht klemmen kénnen, womit
Bewegung der Sperrstange 20 frei mdglich ist was be-
deutet, dass der Gangfliigel frei schwenkbar ist.

[0026] Wenn man den Standfliigel bei geschlossenem
Gangfligel offnet, wird der Gangfliigel durch eine Mit-
nehmervorrichtung zwangsweise mitgedffnet, bis die
Mitnehmervorrichtung aufer Eingriff gerat. Auf Grund
dessen, dass dann die Auslosehebel 14.1, 14.2 von den
Klemmplattchen 12 zurlickgezogen sind, werden die
Klemmpléattchen mit der Sperrstange verklemmt und Be-
wegung des Gangfliigels ist nur unter Uberwindung der
Kraft der Feder 21 und ggf. unter Ausldsung der Uber-
lastsicherung maoglich.

[0027] Wennder Standflligel wieder geschlossenwird,
- was auf Grund dessen dass der Gangflligel in einer
gedffneten Wartestellung gehalten ist problemlos még-
lich ist, - driicken die Auslésehebel 14.1, 14.2 wieder an
die Klemmplattchen; Bewegung der Sperrstange 20) und
damit des Gangflligels wird freigegeben und der Gang-
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fligel kann geschlossen werden.

[0028] Es ist vorteilhaft, die Sperrstange 20 - wie in
Fig. 3 dargestellt - an einem vom Gleitstein des Gang-
fligels abgewandten Langsbereich 20.1 mit kleineren
Querschnittsabmessungen auszubilden als an dem na-
her am Gleitstein liegenden Langsbereich. Im Langsbe-
reich 20.1 mit der kleineren Querschnittsflache ist die
Sperrstange 20 nicht mit den Klemmplattchen 12 ver-
klemmbar, da die Verklemmung nur bei anndhernd rech-
tem Winkel zwischen der Ebene der Klemmplattchen und
der Langsrichtung der Stange funktioniert und dafiir die
Klemmplattchen zu weit geschwenkt werden. Indem
Sperrvorrichtung und Verjiingung an der Sperrstange 20
passend zueinander ausgerichtet angeordnet werden,
wird erreicht, dass ab einem gewissen Mindestéffnungs-
winkel des Gangfliigels nur mehr der Langsbereich 20.1
der Sperrstange mit verkleinerter Querschnittsflaiche
durch die Klemmplattchen 12 verlauft. Damitistin diesem
Offnungswinkelbereich der Gangfliigel auch bei gedffne-
tem Standfligel unbehelligt von der Sperrvorrichtung
schwenkbar. Wenn man den verjingten Langsbereich
der Sperrstange Uberhaupt weglassen wirde und somit
die Sperrstange kirzer ausfiihren wirde, wére die Be-
wegung der Sperrstange schwieriger zu fuhren.

[0029] Die Sperrvorrichtung gemal Fig. 4 weist das
gleiche Funktionsprinzip auf wie die Sperrvorrichtung
von Fig. 3. Einzelteile mit gleichem Funktionsprinzip wie
die Einzelteile in Fig. 3 sind deshalb in Fig. 4 vereinfacht
mit der gleichen Positionsnummer wie in Fig. 3 bezeich-
net. Es seien nur Erganzungen und Unterschiede gegen-
Uber der Ausfiihrung von Fig. 3 kurz erwahnt:

Der Basisteil 10 ist mittels zweier Schrauben 101 an
der Gleitschiene (nicht dargestellt) zu befestigen.
Die Ubertragung der auslésenden Bewegung durch
den Standfliigel auf die Sperrvorrichtung erfolgt iber
einen am Basisteil 10 schwenkbar zu lagernden He-
bel 116, der mit dem Auslosehebel 14.1 schwenkbar
verbunden ist. Die Auslésehebel 14.1, 14.2 werden
bei Abwesenheit sonstiger Krafte durch elastische
Federn 102 welche zwischen den Auslésehebeln
und dem Basisteil 10 eine Kraft auslben, in jene
Stellung gedréngt, bei der sie nichtan einem Klemm-
plattchen 12 anliegen. Die Druckfeder 21 ist Gber
Hulsenteile 103 in gut definierter Lage zwischen den
Klemmpléattchenhaltern 11 gehalten.

[0030] Wenn man in der Sperrvorrichtung gemaR Fig.
3 ein Klemmplattchen 12 entfernt, so ist die verbleibende
Sperrvorrichtung - abh&ngig davon welches Klemmplatt-
chen man beldsst - nur genau fiir das Halten des Gang-
fligel links oder rechts des Totpunktes (b) gemaR Fig. 2
einsetzbar, also fur das Halten der Sperrstange (20) ent-
gegen nur einer Bewegungsrichtung.

[0031] Wenn man ohnedies nur ein Klemmplattchen
verwenden will, so kann man die Bauweise der Sperr-
vorrichtung gegenuber der dargestellten Form noch et-
was vereinfachen. Man braucht dann nur einen einzigen
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Klemmplattchenhalter vorzusehen und muss zusétzlich
Vorkehrungen treffen, damit die Klemmung wahlweise
in die eine oder in die andere Richtung wirken kann.
[0032] Man kann dazu vorsehen, den Klemmplatt-
chenhalter samt Inhalt (Klemmplattchen 12 und Feder
13) in zwei um 180° zueinander versetzten Positionen
montierbar auszufiihren. Das ist zwar machbar, bedingt
aber beim Wechsel zwischen den beiden Positionen ei-
nige Montagearbeit.

[0033] Wiein Fig. 5 skizziert, kann man die Feder 113,
welche auf das Klemmplattchen driickt um dieses in eine
mit der Sperrstange 20 klemmende Stellung zu bewe-
gen, so anordnen, dass es das Klemmplattchen wahl-
weise in die eine oderin die andere Sperrstellung bewegt.
GemaR Fig. 5 wird das erreicht, indem die Schwenkach-
se des Klemmplattchens 20, das Klemmplattchen 12
selbst und die auf Druckkraft vorgespannte Feder 113 in
einer Geraden hintereinander liegend angeordnet wer-
den, welche normal auf die Langsrichtung der Sperrstan-
ge und nicht parallel zur Ausrichtung der Schwenkachse
des Klemmplattchens liegt. Das Klemmplattchen 12 wird
dann - wie in Fig. 5 strichliert eingezeichnet - aus besag-
ter Geraden in die eine oder in die andere Richtung um
seine Schwenkachse ausknicken und in eine Klemmstel-
lung gelangen. Typischerweise durch Druck mittels eines
Hebels (nicht eingezeichnet) auf eine Seite des Platt-
chens, kann dieses aus der einen Sperrstellung in die
andere Sperrstellung umgeschwenkt werden.

[0034] Die Umschaltung zwischen den beiden magli-
chen Sperrstellungen des Klemmplattchens kann bei-
spielsweise durch den Gleitstein des Gangfliigel-
schwenkarms ausgel6st werden, in einer vorteilhaften
Bauweise dann, wenn sich dieser an den Totpunkt seiner
Bewegung (Punkt "b" gemaf Fig. 2) annahert.

[0035] Jene Feder (21 gemaf Fig. 3 und Fig. 4), wel-
che zwischen Basisteil und Klemmplattchenhalter wirkt
und durch welche die Uberlastsicherung realisiert wird,
muss ebenfalls in zwei unterschiedlichen Positionen
montierbar sein, sodass auswéahlbar wird, in welche der
beiden zur Sperrstange parallelen Richtungen sie den
Klemmplattchenhalter relativ zur Gleitschiene "zu ver-
schieben trachtet".

[0036] Man kann einen einfachen, in sich nicht um-
schaltbaren Klemmplattchenhalter und die Feder, wel-
che als Uberlastsicherung dient, zu einer Baugruppe ver-
einigen und diese beziiglich der Orientierung an der
Langsrichtung der Gleitschiene in zwei zueinander um
180° verdrehbaren Positionen an bzw. in der Gleitschie-
ne montierbar machen.

[0037] Ebenso kann man mit zwei Federn beidseits
zwischen einem einzigen Basisteil und Klemmplattchen-
halter wirkend, die beidseits wirkende Uberlastsicherung
realisieren.

[0038] Sofern es die geometrischen Verhaltnisse er-
mdglichen, ist es vorzuziehen, die somit nur in eine Rich-
tung wirkende Sperrvorrichtung so auszurichten, dass
sie Bewegung der mit dem Gleitstein des Gangfliigels
verbundenen Sperrstange auf die Drehachse des Gang-
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fliigels zu, blockiert um den Gangfliigel in einer Warte-
stellung zu halten, (Punkt "a" gemaf Fig. 2). Bei dieser
Wartestellung wird der Schwenkarm des Gangflligels auf
Zug belastet und durch diesen Zug wird die Gleitschiene
des TirschlieRers an die Wand an der sie angeordnet
ist, angedriickt. Neben einem vorteilhaft kleinen Off-
nungswinkel des Gangfliigels kann dabei auch mit klei-
neren Dimensionen des Schwenkarms und der Gleit-
schiene das Auslangen gefunden werden als im umge-
kehrten Fall (Punkt "b" gemaR Fig. 2) bei dem der
Schwenkarm auf Druck belastet und damit knickgefahr-
det ist und bei dem die Gleitschiene von der Wand weg-
gedriickt und damit auf Biegung belastet wird und bei
dem auch die Befestigungspunkte an der Wand stark
belastet werden. Die Belastungen sind dann extrem
hoch, wenn die Wartestellung des Gangfligels in jenem
Offnungswinkelbereich liegt, bei dem der Gleitstein des
Gangfliigels anndhernd bei seinem Bewegungstotpunkt
liegt (Punkt "c" im Diagramm gemaR Fig. 2).

[0039] Indem man beide Klemmplatichen verwendet
ist die Sperrvorrichtung fir beide Bereiche einsetzbar
ohne dass es darliber hinaus einer komplizierten Fein-
justierung auf die jeweiligen geometrischen Gegeben-
heiten an einer Tur bedarf.

[0040] Die erfindungsgemalfe Sperrvorrichtung ist so-
gar im TotpunktBereich der Bewegung des Gleitsteins
des Gandgflligels problemlos sperrend einsetzbar (Punkt
"c" im Diagramm gemaf Fig. 2), da unabhangig davon,
in welche Richtung die Sperrstange gegentiber der Gleit-
schiene bewegt wird, jedenfalls eines der beiden Platt-
chen 12 klemmt. Das heift, auch wenn beim Offnen des
Standfliigels der Gangfliigel bis zu jenem Offnungswin-
kelbereich mitgedffnet wird, bei welchem der Gleitstein
des Gangfliigels entweder genau seinen Bewegungstot-
punkt erreicht hat oder knapp davor oder knapp danach
ist, wird dennoch der Gangfliigel in diesem Offnungswin-
kelbereich gehalten ohne dass es zu irgendwelchen Be-
schadigungen irgendwelcher Teile kommen kann.
[0041] Die erfindungsgemalfe Sperrvorrichtung ist da-
mit sehr universell und extrem montagfreundlich einsetz-
bar.

[0042] Bisher wurde als Sperrprinzip der erfindungs-
gemafen Sperrvorrichtung das Verkanten eines Klemm-
plattchens beschrieben. Es sei hiermit ausdrticklich dar-
auf hingewiesen, dass im Rahmen der Erfindung auch
die Anwendung anderer Sperrmechanismen mdglich ist.
Ohne Anspruch auf Vollstéandigkeit seien dazu an Bei-
spielen genannt:

- EskanneinKeil zwischen einem an der Gleitschiene
- direkt oder mittelbar tber eine elastische Feder -
fixierten Teil und einem durch diesen Teil hindurch-
fuhrenden Mantelflachenteil der Sperrstange einge-
steckt werden um die Sperrstange zu fixieren und
herausgeschoben oder gezogen werden um die
Sperrstange zu l6sen.

- Es kann ein Mantelflachenbereich der Sperrstange
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durch einen flexiblen Kérper, welcher eine stark rei-
bende Oberflache aufweist, umschlungen sein, wo-
bei der flexible Korper gegen Bewegung in Langs-
richtung der Gleitschiene - direkt oder mittelbar tGber
eine elastische Feder - gehalten ist. Um die Sperr-
stange zu blockieren wird die Umschlingung festge-
zogen, um die Sperrstange zu lésen wird die Um-
schlingung gelockert.

- Die Sperrstange kann zwischen Backen, 8hnlichden
Backen einer Zange, verlaufen, wobei diese Backen
direkt oder mittelbar iber eine elastische Feder ge-
gen Bewegung entlang der Gleitschiene gehalten
sind. Zum Sperren der Sperrstange werden die Bak-
ken zusammenbewegt, sodass sie die Sperrstange
zwischen sich einklemmen. Zum Loslassen der
Sperrstange werden die Backen wieder auseinander
bewegt.

- Die Mantelflache der Sperrstange kann eine Verzah-
nung oder Vertiefungen oder Erhebungen, also eine
Struktur aufweisen, mit welcher fiir das Sperren der
Sperrstange ein Teil verrastet, welcher direkt oder
mittelbar Uber eine elastische Feder gegen Bewe-
gung entlang der Gleitschiene gehalten ist. Fir das
Lésen der Sperrstange wird die Verrastung wieder
gelost.

Bezugszeichenverzeichnis:

[0043]

1 Gandgflugel

2 Standfllgel

3 SchlielRer des Gangfliigels

4 SchlielRer des Standfliigels

5 Gleitstein des Gangfligels

6 Gleitstein des Standflligels

7 Gleitschiene

10 Basisteil der Sperrvorrichtung
11 Klemmplattchenhalter

12 Klemmplattchen (Sperrteil)
13 Druckfeder
14.1

Auslosehebel

14.2  Auslésehebel
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20 Sperrstange

20.1  Langsbereich mit verringerten Querschnittsab-
messungen

101 Schraube

102 Feder

103 Hulsenteil

113 Feder

116 Hebel

Patentanspriiche

1. Sperrvorrichtung fiir das Steuern der Schlief3folge

von zweifligeligen Schwenktiren mittels eines
Gleitschienenschliel3ers, wobei der eine Turfligel
ein unterschlagender, so genannter Standfliigel (1)
ist und der zweite Fligel ein Uberschlagender, so
genannter Gangfliigel (2), wobei der Gleitstein (5)
des Gangflligels mit einer Sperrstange (20) verbun-
denist, die sich parallel zur Gleitschiene (7) erstreckt
und wobei fiir das Halten des Gangfluigels in der ge-
offneten Wartestellung die Bewegung der Sperr-
stange (20) durch eine Sperrvorrichtung blockierbar
ist, deren Blockierwirkung durch das Offnen des
Standfliigels (2) herstellbar und durch das Schlief3en
des Standflugels I6sbar ist, wobei die Sperrvorrich-
tung einen gegen Bewegung entlang der Gleitschie-
ne (7) abgestiitzten Sperrteil (12) aufweist, welcher
in eine lésbare Verbindung mit der Sperrstange (20)
bewegbar ist, welche Relativbewegung der Sperr-
stange (20) in deren Langsrichtung gegeniiber dem
Sperrteil (12) blockieren kann,

dadurch gekennzeichnet, dass

die Richtung der blockierbaren Relativbewegung der
Sperrstange (20) auf jenes Ende der Gleitschiene
(7) hin ausgerichtet ist, welches der Schwenkachse
des Gangfllgels (1) ndher liegt.

Sperrvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Sperrteil (12) unter Zwi-
schenlage einer elastischen Feder (21) gegenilber
der Gleitschiene (7) abgestutzt ist, dass ein an der
Gleitschiene ohne Zwischenlage einer Feder abge-
stitzter Ausloseteil (14.1) in jene Bewegungsbahn
des Sperrteils (12) und/oder eines mit diesem mit-
bewegten Teils ragt, die diese bei elastischer Ver-
formung der Feder (21) zuriicklegen, und dass die
Verbindung zwischen Sperrstange (20) und Sperrteil
(12) durch Andriicken des Sperrteils (12) und/oder
eines mit diesem mitbewegten Teils an den Ausl6-
seteil und gleichzeitiges Weiterbewegen der Sperr-
stange (20) I6sbar ist.
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3.

12

Sperrvorrichtung nach Anspruch 1 oder Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass zusatzlich ein
zweiter, gegenltber Langsbewegung entlang der
Gleitschiene (7) abgestiitzter Sperrteil (12) mit der
Sperrstange (20) in durch SchlieBbewegung des
Standfliigels |6sbare Verbindung bringbar ist, und
dass durch diese Verbindung Relativbewegung der
Sperrstange (20) in deren Langsrichtung in jener
Richtung blockierbar ist, welche auf das von der der
Schwenkachse des Gangfliigels (1) abgewandte
Ende der Gleitschiene (7) ausgerichtet ist.

Sperrvorrichtung nach Anspruch 2 und Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass beide Sperrteile
(12) Uber eine Feder (21) gegentiber der Gleitschie-
ne (7) abgestiitzt sind und dass die Klemmung bei-
der Sperrteile durch Anschlagen der Sperrteile (12)
an einem Ausloseteil (14.1, 14.2), welcher gegen-
Uber der Gleitschiene ungefedert abgestitzt ist, ge-
|6st werden kdnnen.

Sperrvorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass ein Sperrteil
(12) ein Klemmplattichen (12) ist, welches einen
Durchbruch aufweist durch welchen die Sperrstange
(20) hindurch verlauft wobei bei normal zur Langs-
richtung der Sperrstange ausgerichteter Ebene des
Klemmpléattchens der Durchbruch des Klemmplatt-
chens die Querschnittsflache der Sperrstange (20)
in einer Spielpassung umfasst, dass das Klemm-
plattchen (12) an einem relativ zur Gleitschiene in
einem begrenzten Bereich, parallel zur Schienen-
langsrichtung verschiebbaren Klemmplattchenhal-
ter (11) gehalten ist, dass das Klemmplattchen (12)
am Klemmplattchenhalter (11) schwenkbar gehal-
tenist, wobei die Schwenkachse an der Sperrstange
(20) vorbei verlauft, und wobei eine zwischen
Klemmplattchenhalter (11) und Klemmplattchen
(12) eingespannte Feder (13) eine parallel zur Sperr-
stange (20) ausgerichtete Kraft bezlglich der
Schwenkachse des Klemmplattchens exzentrisch
auf das Klemmplattchen (12) aufbringt.

Sperrvorrichtung nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass ein Klemmplattchen (12) durch
eine Feder (113) in zwei, in entgegengesetzte Rich-
tung wirkende Klemmungen mit der Sperrstange
(20) bewegbar ist. (Fig. 5)

Sperrvorrichtung nach Anspruch 5 und Anspruch 3
oder 4, dadurch gekennzeichnet, dass jeweils ein
Klemmplattchen (12) in einem Klemmplattchenhal-
ter (11) angeordnet ist, dass die Federn (13) bezlig-
lich der zur Gleitschienenlangsrichtung parallelen
Kraftrichtungskomponenten zueinander entgegen-
gesetzt ausgerichtete Krafte auf die jeweiligen
Klemmplattchen (12) austiben und dass zwischen
beiden Klemmplattchenhaltern eine elastische Fe-
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der (21) gespannt ist, durch welche die beiden
Klemmplattchenhalter (11) von entgegengesetzten
Richtungen her an jeweils eine bezuglich der Gleit-
schiene (7) unbewegliche Anschlagflache gedriickt
sind.

Sperrvorrichtung nach einem der Anspriiche 2 bis
7, dadurch gekennzeichnet, dass ein Ausloseteil
(14.1, 14.2) durch Schlielbewegung des Standflu-
gels auf einen Sperrteil (12) zu bewegbar ist und
durch Offnungsbewegung davon weg.

Sperrvorrichtung nach Anspruch 8 und einem der
Anspruche 3 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass
die beiden Anschlagteile (14.1, 14.2) Uber einen
schwenkbaren Verbindungshebel miteinander ver-
bunden und dadurch synchronisiert bewegbar sind.

Sperrvorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis
9, dadurch gekennzeichnet, dass die Sperrstange
zwei Langsbereiche mit unterschiedlich grof3en
Querschnittsabmessungen aufweist, wobei der
Langsbereich (20.1) mit den kleineren Querschnitts-
abmessungen standflligelseitig an den Langsbe-
reich mit gréBerer Querschnittsflache anschlieft.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

14



EP 2 455 572 A2

Fig. 1

L

o,

_ESSSee=—

20.1



EP 2 455 572 A2

10



EP 2 455 572 A2

Fig. 3
10 11 12 13
NN OO | -
14.1 21 15 16 20.

11

14.2




EP 2 455 572 A2

12



EP 2 455 572 A2

Fi

™m
-~
L)

UL
XN //,/,M
~
AN
B ANRRY \
AR
\

11

13



EP 2 455 572 A2
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

e AT 010451 U1 [0005] « EP 1801337 B1[0007]
» DE 360491 [0007]

14



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

